Für den Jahresbericht 2016 der Fritz Thyssen Stiftung
Wilhelm Emrich (1908-1998): Prof. Jörg Schönert, Institut für Germanistik, Universität Hamburg,  befasst sich mit „Wilhelm Emrich – der akademische und berufliche Lebensverlauf eines Geisteswissenschaftlers vor, in und nach der NS-Zeit: exemplarische Konstellationen einer Intellektuellen-Geschichte 1929-1959“ (gefördert: 01.05.20 15-31.07.2016).
Das Forschungsprojekt zum akademischen und beruflichen Lebenslauf eines renommierten Fachver-treters mit nachhaltigem Einfluss auf mehrere Generationen von Germanisten wird auf der Grundlage umfassender archivalischer Recherchen und unter besonderer Berücksichtigung des nun am DLA Marbach befindlichen Nachlasses bearbeitet. Es sollen Aufschlüsse über personen- und institutionen-geschichtliche Entwicklungen der Universitätsgermanistik in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts gewonnen sowie Kontinuitäten und Brüche der deutschen Hochschulgermanistik im Zusammenhang mit den gesellschaftsgeschichtlichen Zäsuren 1933 und 1945 dokumentiert werden. Die gründliche Nachzeichnung der akademischen Karriere von Wilhelm Emrich unter den Bedingungen wechselnder politischer Systeme ermöglicht aufschlussreiche Beobachtungen zu den Aspekten intellektueller Sozialisation (unter markant differenten institutionellen Bedingungen) im Untersuchungszeitraum von drei politischen Systemen. Emrichs intellektuelle Biographie – mit Studium und Promotion an der Universität Frankfurt (u.a. bei Paul Tillich und Theodor Wiesengrund [Adorno]), Tätigkeit als Lektor für die Deutsche Akademie auf dem Balkan und als Referent in der ‚Schrifttumsabteilung‘ des Ministeriums für Volksaufklärung und Propaganda, Habilitation 1944 an der Berliner Universität, zwischenzeitlicher Tätigkeit als Lehrer und Erzieher an der Hermann-Lietz-Schule Buchenau, Entnazifizierung sowie erfolgreiche Karriere bis zum Ordinarius an der Freien Universität Berlin – erlaubt zum anderen die materialgesättigte Rekonstruktion geisteswissenschaftlicher Praktiken vor dem Hintergrund politischer und weltanschaulicher Wirkungen auf das Wissenschaftssystem. In dieser Hinsicht will das Projekt generationenbezogene Prägungen und Mentalitätsmuster universitärer und außeruniversitärer Wissensproduzenten im 20. Jahrhundert ermitteln und auf diese Weise zur Historio-graphie intellektueller Eliten und ihrer Habitusformen beitragen. Dabei sollen sowohl die materialen Aspekte von Wissenschaftler-Biographien im Spannungsfeld der jeweils relevanten institutionellen Bedingungen sowie politischer Lenkungsansprüche als auch konzeptionelle und methodologische Fragen der fachhistoriographischen Arbeit zu wissenschaftlichen Akteuren thematisiert werden. 

Die Erschließungsarbeiten zu zahlreichen (bislang zumeist unveröffentlichten) Archivmaterialien sowie zur zeitgeschichtlichen Forschungsliteratur waren im Förderungszeitraum abgeschlossen. Die daraus resultierenden Problembearbeitungen wurden in einem (von der Fritz Thyssen Stiftung geför-derten) Workshop vom 19./20.02.2016 (am Institut für deutsche Literatur der Humboldt-Universität zu Berlin) vorgestellt, diskutiert und ergänzt durch thematisch anschließende Referate von zeitgeschicht-lich erfahrenen Historikern und Experten zur Fachgeschichte der Literaturwissenschaft im 20. Jahr-hundert sowie durch Beiträge von Zeitzeugen. Über die Biographie Emrichs hinausgehend wurden ‚Parallelbiographien‘ erschlossen: für Studienfreunde Emrichs an der Universität Frankfurt/M. (u.a. Ernst E. Noth, Karl Korn, Kurt Mautz und Oskar Seidlin), für seine Lektoren-Kollegen an der Deutschen Akademie (Wilhelm Ruoff und Helmut Bauer, auch als spätere Kollegen in der Abteilung Schrifttum des RMVP) sowie von Mitarbeitern der Abteilung ‚Schrifttum‘ im RMVP (u.a. Rudolf Erckmann, Heinz Gruber, Hugo Koch, Johannes Schlecht, Eberhard Trüstedt); mehrfach konnten für diese Personengruppen auch die Akten zu ihren Entnazifizierungsverfahren eingesehen werden – so auch zu Kurt Mautz, der mit seinem Roman Der Urfreund die kritische Aufarbeitung der Lebens-geschichte Emrichs anstieß. 
Die Ergebnisse der Projektarbeit und die ergänzenden Referate des Berliner Workshops vom Februar 2016 sollen in der Reihe „Beiträge zur Geschichte der Germanistik“ (Hirzel-Verlag Stuttgart) ver-öffentlicht werden ( Bd. 1: 1929-1945: Der Werdegang eines ‚Geistigen‘ im Einflussspektrum akademischer und beruflicher Institutionen; Bd. 2: 1945-1959: Wilhelm Emrichs Modellierungen seiner akademischen Existenz). Schwerpunkte sind: Studium, politische Aktivität und Promotion von Wilhelm Emrich an der Universität Frankfurt/M., Emrichs Berufstätigkeit als Lektor der Deutschen Akademie im Zusammenhang der deutschen Kulturinitiative auf dem Balkan sowie (vor und nach 1945) als Lehrer und Erzieher an der Hermann-Lietz-Schule Buchenau, seine journalistischen und wissenschaftlichen Veröffentlichungen 1930-1945, sein Habilitationsversuch an der Universität Frankfurt (1940/41) und seine erfolgreiche Habilitation (1943/44) an der Universität Berlin, sodann Emrichs Tätigkeit für das RMVP (1942-1944) und die Verhaltensweisen seiner Arbeitskollegen im Zusammenhang der NS-Schrifttumspolitik, seine Internierung und Entnazifizierung (1945-1948) sowie das erste Kapitel seiner ‚Vergangenheitspolitik‘ nach 1946 (u.a. mit Briefen an Th. W. Adorno, Oskar Seidlin und Alfred v. Martin, die mit Kommentaren ediert werden) und seine Bemühungen um eine akademische Karriere, sodann Emrich als Privatdozent in Göttingen, als Professor in Köln und sein Weg nach Berlin im Zusammenhang mit dem zweiten Kapitel seiner Vergangenheitspolitik‘ (einschließlich einer nicht vollzogenen Rückkehr an die Universität Frankfurt/M.). In einem „Epilog“ wird von Mautzens Publikation Der Urfreund im Jahr 1996 zurückgeblickt auf die Ende der 1920er Jahre begonnene ereignisreiche Freundschaft Emrichs mit Kurt Mautz im Zusammenhang mit dessen Lebensgeschichte.
